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IPSHEIM (sh) – Mit seinem verführe-
rischen Duft nach reifen Äpfeln und
Zitrusfrüchten bewarb Ipsheims
Weinkönigin Jessica Lamertz einen
ihrer beiden Königinnenweine. An-
lässlich der Jungweinprobe im Kas-
tenbau stellte sie die edlen Tropfen
vor.

Rechtzeitig zur Eröffnung der
Spargelsaison hat sie mit einem
2012er Silvaner Kabinett trocken aus
der Lage Ipsheimer Burgberg den
richtigen Wein zu dem Frühlingsge-
müse präsentiert. Der Winzerhof En-
gel hat den mit 85 Grad Öchsle star-
ken Rebensaft von Hand verlesen so-
wie langsam, kühl vergoren und
schonend ausgebaut. Mit seinem
Duft erinnere er an den sonnigen
Herbst 2012, umschrieb die Weinho-
heit ihren Wein. Fruchtig-frisch, mit
einem lebendigen, prickelnden Säu-

respiel auf der Zunge, entwickle der
Wein sein volles Aroma nach Äpfeln
und einer leichten Eisbonbon-Note.

Daneben wählte Jessica Lamertz
eine etwas süßere Spätlese aus.
Schon im Weinberg war die Hoheit
von den vollmundigen Trauben über-
zeugt, erzählte sie den Gästen der
Jungweinprobe. So wurde die 2012er
Grauburgunder Spätlese lieblich zu
einem weiteren Königinnenwein. Bei
diesem Wein kommt der örtliche
Gipskeuperboden sehr stark zum
Ausdruck.

Die Trauben wurden von Keller-
meister Thomas Schönleben Mitte
Oktober 2012 geerntet, nach einer
Maischstandzeit von einem Tag abge-
presst und vier Wochen im Edelstahl-
tank vergoren. Dieser liebliche Wein,
der zu kräftigem Käse und Süßspei-
sen passt, hat eine Restsüße von 23
Gramm.

Optimal zu Spargel
Ipsheims Weinhoheit Jessica Lamertz stellte ihre Weine vor

Ipsheims Weinkönigin Jessica Lamertz mit den beiden speziell für ihre Amtszeit kreierten
Weinen. Foto: Sabine Herderich

MARKT NORDHEIM (red) – Der
landwirtschaftliche Betrieb von Mi-
chael und Reinhard Kister aus Markt
Nordheim wurde mit dem Energie-
preis des Bayerischen Bauernverban-
des (BBV) und von N-Ergie ausge-
zeichnet. Zwei weitere Preisträger
stammen aus Nürnberg.

Mit der Auszeichnung sollen Effi-
zienzlösungen mit Vorbildcharakter
aus dem Bereich der Landwirtschaft
gewürdigt werden. Michael und Rein-
hard Kister nutzen die Abwärme aus
zwei Biogasanlagen besonders effi-
zient, so können inzwischen rund 90
Haushalte durch das örtliche Wärme-
netz versorgt werden. Die Preisträger
gehen sogar noch einen Schritt wei-
ter, da sie die Abwärme dazu nutzen,
um Holzhackschnitzel zu trocknen

und damit noch besser lagerfähig zu
machen.

Der Energiepreis wurde in diesem
Jahr erstmals vom Bayerischen Bau-
ernverband (BBV) und von N-Ergie
ausgelobt. Nicht ohne Grund, ver-
weist Rudolf Fähnlein, der Direktor
des BBV-Bezirksverbandes, auf den
hohen Energiebedarf der Landwirt-
schaft. Umso mehr seien in dieser
Branche Einsparmodelle notwendig,

um im internationalen Wettbewerb
bestehen zu können. Die beiden an-
deren Preisträger sind der Betrieb
Gemüsebau Fritz Boss und das Bio-
land Kräutergut Tanja Dworschak-
Fleischmann aus Nürnberg.

Einsparpotenziale optimiert
Energiepreis für landwirtschaftliche Betriebe

AUS DERWIRTSCHAFT

Hoher Zuschuss für
neue Kinderkrippe
Die Arbeiten für den Anbau in
Obernzenn starten nach Pfingsten
OBERNZENN (hm) – Der Neubau
der Kinderkrippe ist mit 643 500
Euro kalkuliert. Darüber informierte
Bürgermeister Helmut Weiß den
Obernzenner Gemeinderat in der
jüngsten Sitzung.

Für den Anbau an den Kindergar-
ten Sonnenblume kann die Gemein-
de mit einem staatlichen Zuschuss in
Höhe von knapp 450000 Euro rech-
nen. Um die neue Krippe, wie ge-
plant, nach den Sommerferien bezie-
hen zu können, hat man sich im Rats-
gremium entschieden, das Gebäude
in Fertigbauweise zu errichten.

Läuft alles nach Plan, erfolgt die
Vergabe der ersten Bauarbeiten am
15. Mai. Mit dem Rohbau soll kurz
nach Pfingsten begonnen werden.

Frontal erfasst
Tiere ließen bei Unfällen ihr Leben
NEUSTADT (cs) – Auf 18 500 Euro
summierte sich die Schadenshöhe bei
Wildunfällen, die sich in den vergan-
genen Tagen im Zuständigkeitsbe-
reich der Polizei Neustadt ereignet
haben. Bei allen Zusammenstößen
blieben die Autofahrer unverletzt,
die Tiere wurden getötet.

Der folgenschwerste Unfall ereig-
nete sich auf der Kreisstraße zwi-
schen Rehhof und Obernesselbach.
Ein 52-Jähriger erfasste mit seinem
Fahrzeug frontal ein Reh, der Sach-
schaden wird von der Polizei mit
rund 9000 Euro angegeben. In der
Nähe von Birnbaum erwischte es ei-
nen Fuchs und einen Hasen, in vier
anderen Fällen waren es Rehe, die
unvermittelt auf die Straße liefen.

Bahnübergang gesperrt
ILLESHEIM – Wegen Gleisbauarbei-
ten wird der Bahnübergang in der
Westheimer Straße von Dienstag, 23.
April, bis Donnerstag, 25. April, für
den Verkehr gesperrt. Der Verkehr
wird über die Bundesstraßen 470 und
13, über Marktbergel, umgeleitet.

Anmeldefrist läuft
GALLMERSGARTEN – Die Anmel-
dung für den Kindergarten Regenbo-
gen für das Jahr 2013/14 ist am
Dienstag, 23. April, von 8.30 bis 12
Uhr und von 13 bis 15.30 Uhr mög-
lich. Kinder ab dem zwölften Lebens-
monat können angemeldet werden.
Eltern, die an diesem Tag keine Zeit
haben, können unter 09843/3180 ei-
nen Termin vereinbaren.

Neuwahlen bei Frauenunion
BURGBERNHEIM – Die Kreisdele-
giertenversammlung der Frauen-
union findet am Dienstag, 23. April,
ab 19 Uhr im Gasthaus Goldener
Hirsch statt. Auf der Tagesordnung
steht unter anderem die Wahl der
Mitglieder des Kreisvorstandes.

Vortrag der SPD
UFFENHEIM – Der SPD-Ortsverein
veranstaltet am Dienstag, 23. April,
einen Vortragsabend zum Thema
„Kirche und Sozialdemokratie – ver-
schiedene Wege, gleiche Werte?“ im
Gasthof Schwarzer Adler. Beginn ist
um 19.30 Uhr.

KURZ BERICHTET

Hilfe fürVereine
Gemeinderat stimmt Nachlässen zu
OBERNZENN (hm) – Mit einem Ge-
samtbetrag von 4210 Euro und Holz-
spenden fördert die Gemeinde
Obernzenn in diesem Jahr die Arbeit
von öffentlichen Einrichtungen sowie
der Vereine und Verbände im Ge-
meindegebiet. Dies beschloss der Ge-
meinderat. Der größte Teil dieser
Summe wird durch Mietnachlässe
bei Übungs- und Trainingsstunden in
der Zenngrundhalle erreicht. Mit
Holz aus dem Gemeindewald werden
– und das schon seit vielen Jahren –
die Baumaßnahmen der örtlichen
Vereine unterstützt.

Scheibe eingeschlagen
DIESPECK – Mit rund 200 Euro be-
ziffert die Polizei Neustadt den Scha-
den, der an der Eingangstüre eines
Baumarktes in Diespeck entstanden
ist. In der Nacht zum Mittwoch wur-
de diese vermutlich mit einem Stein
eingeschlagen. Die Polizei in Neu-
stadt sucht nach Zeugen und bittet
um Hinweise unter der Telefonnum-
mer 09161/8853-0.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Chancen steigen
Positives Signal für Steigerwald
SCHEINFELD (red) – Entwarnung
für die Lokale Aktionsgruppe (LAG)
Südlicher Steigerwald: Nach einer
Pressemitteilung dreier CSU-Man-
datsträger sind die Befürchtungen,
aufgrund zu geringer Einwohnerzah-
len keine Chance auf eine Wiederauf-
nahme in das europäische Förderpro-
gramm Leader zu haben, nicht ge-
rechtfertigt.

Laut Martin Kastler (EU-Parla-
ment), Christian Schmidt (Bundes-
tag) und Hans Herold (Landtag)
müssten die Aktionsgruppen in Bay-
ern lediglich eines der beiden Krite-
rien Mindestfläche oder Mindestein-
wohnerzahl erfüllen. In Sachen Grö-
ße habe die LAG Südlicher Steiger-
wald das Soll erreicht, heißt es in der
Pressemitteilung.

Die Mandatsträger haben sich nach
ihrem Bekunden beim Bayerischen
Staatsminister Helmut Brunner für
eine Änderung des Anerkennungs-
verfahrens im Sinne der betroffenen
Gebiete eingesetzt. Die bayerischen
Vorgaben für die Gebietsgröße seien
nach Angaben des Staatsministeri-
ums noch nicht abschließend festge-
legt und würden im laufenden Ab-
stimmungsprozess unter Berücksich-
tigung der Situation dünn besiedel-
ter Gebiete gestaltet.

BURGBERNHEIM – Der Burgbern-
heimer Stadtrat hat die finanzielle
Grundlage für den Aufbau einer re-
gionalen Saftverwertung geschaffen.
Vergleichbar mit der Initiative Hes-
selberger soll eine Eigenmarke mit
Streuobstprodukten entstehen, die
nicht nur identitätsstiftend wirken,
sondern zum Erhalt der Streuobst-
wiesen beitragen könnte.

Das Vorbild hat einen großen Na-
men. Innerhalb von sieben Jahren ist
die Regionalsaft-Initiative Hessel-
berger gewachsen und vertreibt
zwischenzeitlich nicht nur Fruchtsäf-
te, sondern hat beispielsweise auch
einen Apfelsecco und Honig im Sorti-
ment. Eins zu eins übertragen lässt
sich das Modell nicht, warnte Nor-
bert Metz vom Landschaftspflegever-
band Mittelfranken, der das Konzept
im Stadtrat vorstellte. Die Vorausset-
zungen im Aischgrund sind aus sei-
ner Sicht aber optimal. Er verwies
schon allein auf die Streuobstwiesen
im Raum Burgbernheim und Markt-
bergel.

Metz, der die Geschäftsführung bei
der Initiative Hesselberger innehat,
liegt vorrangig der Erhalt der Kul-
turlandschaft am Herzen. Um 65 Pro-
zent sei der Streuobstbestand in den
vergangenen 50 Jahren gesunken,
sagte Metz. Mit Streuobstinitiativen
und der damit verbundenen wirt-
schaftlichen Nutzung sieht er eine re-
alistische Chance, diese zu bewahren.
„Mit Idealismus alleine schaffen wir
den Streuobst-Erhalt nicht.“

Beimischung aus China
Dabei wäre dies nicht nur im Sinne

des Naturschutzes von großer Bedeu-
tung, sondern auch aus ernährungs-
physiologischer Sicht empfehlens-
wert, wie Metz darlegte. Er zeigte die
Strukturen des Apfelsaft-Marktes
auf, der sich zum einen 1993 stark
veränderte, als fertig gemischte Ap-
felschorlen zum Siegeszug ansetzten.
Eine weitere Zäsur gab es laut Metz
fünf Jahre später, seitdem sei die
Säuerung bei Schorlen erlaubt, was
die Tür für Konzentrate vorrangig
aus China öffnete. Dessen Import je-
denfalls stieg seitdem an, „das hat
nichts mit regionalem Apfelsaft zu
tun“, urteilte Metz.

Im Gegensatz dazu steht das Vorha-
ben mit dem Streuobstsaft aus dem
Aischgrund: Hinter der Initiative soll
eine zu gründende Betreiber- und
Vermarktungsgesellschaft stehen,
die sich beispielsweise aus Kommu-

nen, Obst- und Gartenbauvereinen,
Landwirten und Gastronomen zu-
sammensetzen könnte. Diese wäre
unter anderem für den Aufbau des
Vertriebsnetzes zuständig und würde
die Produktpalette festlegen. Eine
Mosterei, die das Streuobst aus der
Region verarbeiten könnte, haben
Metz und Bürgermeister Matthias
Schwarz bereits im Landkreis ausfin-
dig gemacht.

Auch das Bemühen um Fördertöp-
fe hatte Erfolg, so hat sich die Lokale
Aktionsgruppe (LAG) Aischgrund
für das Vorhaben begeistern lassen,
der Antrag auf Mittel aus dem euro-
päischen Leader-Topf beläuft sich auf
knapp 7000 Euro. Durch weitere Fi-
nanzspritzen des Kreisverbands für
Gartenbau und des Landschaftspfle-
geverbands im Landkreis beschränkt
sich der finanzielle Aufwand für die
Stadt Burgbernheim auf weniger als
4000 Euro.

Im Gegenzug wurde im Burgbern-
heimer Stadtrat der Wunsch nach ei-

ner führenden Rolle der Stadt beim
Aufbau der regionalen Saftverwer-
tung laut. Was nicht bedeutet, dass
lediglich Streuobst aus Burgbern-
heim zum Einsatz kommt, im Gegen-
teil riet Metz von einer zu großen Be-
grenzung des Einzugsgebietes ab.
Dies würde die Vermarktung sogar
erschweren.

Ein Mengenproblem sieht Metz bei
der Realisierung der Pläne nicht.
Auch die finanziellen Einbußen etwa
in Jahren mit geringen Erträgen hal-
ten sich ihm zufolge in Grenzen. Eine
schlechte Obsternte hätte einen ent-
sprechend geringeren Arbeitsauf-
wand mit sinkenden Personalkosten
zur Folge. Im Gegenzug könnte sich

der Pflegeaufwand für Streuobst wie-
der lohnen. Während für einen Dop-
pelzentner Äpfel im bayerischen
Durchschnitt zuletzt etwas mehr als
sieben Euro gezahlt wurden, konnten
Obstlieferanten für den Hesselberger
mit 11,50 Euro rechnen, informierte
Metz. Bei einer Verringerung der An-
nahmestellen wären sogar noch höhe-
re Preise realistisch gewesen, aller-
dings wurden die Anfahrtswege be-
wusst kurz gehalten. Der Land-
schaftspflegeverband könnte dem
Vorhaben beim Aufbau der Struktu-
ren zur Seite stehen, sicherte Metz zu.

Im Burgbernheimer Stadtrat stie-
ßen seine Ausführungen auf Gegen-
liebe. Lediglich der Arbeitstitel der
Initiative, Aischer, stieß auf verhalte-
ne Begeisterung. Da es nun aber zu-
nächst darum geht, die Förderung zu
beantragen und Mitstreiter zu finden,
sei noch genügend Zeit, Alternativen
zu finden, versicherte Metz ganz be-
scheiden: „Es ist ja nach wie vor nur
eine Idee.“ CHRISTINE BERGER

Apfelsaft von Aischgründer Streuobstwiesen
Burgbernheim will bei regionaler Vermarktung neue Akzente setzen – Wertvolle Kulturlandschaft erhalten

Die Apfelbäume in Burgbernheim könnten ab dem nächsten Jahr die Grundlage für einen regionalen Apfelsaft bieten, der dazu
beitragen soll, die Streuobstbestände zu erhalten. Foto: Stadt Burgbernheim

„Mit Idealismus alleine schaffen
wir den Streuobst-Erhalt nicht.“

Norbert Metz
vom Landschaftspflegeverband

Für schwere Laster
Gemeinderat billigt Knauf-Vorhaben
MARKTBERGEL (gse) – Die Firma
Knauf will einen gemeindlichen
Wirtschaftsweg für Schwerlastver-
kehr ausbauen. Das Vorhaben wurde
vom Gemeinderat Marktbergel in
seiner Sitzung am Donnerstagabend
einhellig gebilligt.

Der von Knauf betriebene Stein-
bruch „Marktbergel West“ ist bereits
über einen von der Firma ausgebau-
ten Wirtschaftsweg, der in die Burg-
bernheimer Straße mündet, erschlos-
sen. Da jedoch die Abbauflächen ver-
lagert wurden, legt die Firma eine
neue Zufahrt an. Sie soll vom beste-
henden Weg aus über ein gut 300 Me-
ter langes Stück eines weiteren ge-
meindlichen Wirtsschaftsweges ange-
bunden werden.

Bevor dieser allerdings von dem
Unternehmen auf eigene Kosten für
die schweren Lastzüge, mit denen das
abgebaute Gestein abtransportiert
wird, tauglich gemacht werden kann,
soll eine Verkehrsschau stattfinden.
Denn wie Bürgermeister Karl-Heinz
Eisenreich nach der Sitzung erklärte,
wird der Weg auch von landwirt-
schaftlichen Fahrzeugen benutzt. Da-
mit es im Begegnungsverkehr nicht
zu Problemen kommt, müssten mög-
licherweise noch Ausweichstellen an-
gelegt werden.


